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r\n rchl NlerkDralen ist die llcil'e
eines I'lcnscbcn zu erkcnnen:

1 . Die ,,Rucksack-Themen"
Schu,iiclren. destruklive Cedun-
ken und Yerhallensrveiserr - also
die lllndicap.s eines l\{enschen -
hezeichne ich als ,.Rucksackrlhe-
nen" - Es kann sein. dass jemand
tcmpcranrentvoll, initiativ uncl
zielorienlicrt ist- abel seine L\kti-
vitälen inrrner cin Hauclr rrrn .,too
much' sind: Iir ist aucü ungedul-
dig, dorrinant und rastlos. Ein an-
derer isl geduldig, r,crlässlich,
tielgriinclig und geu,isscnhali,
aber gleichzeitig r.ermeiclend. pes-
sj:lislisch. streng.

l\'lil clen mcjsteu \\'esenszügen.
clic rrns in dic \\'icge golegt ur:r-
den sirrcl. sind niclrt nur \Iorteilc.
sondern i.Luch Nachteilc verbrrn-
clen. Diesc Nachteile blockieren
nn ls'eder rlrs ( iel ingcn unseres ei -
genen L,cbens oder clas gelingencle
L,ebtu jener ltlcnschen. clic rnit
uns vtrirunrlen sind.

Diese'llhernen kennenzulernen
und sie leilu'eise irbzumildern.
lässt innerlich l.achsen. \Ioraus-
setzung isl die Beratungsollen-
heit. die lJereitschalt zrrr Selbst-
lbrmung und der (lrr.rnrls;rtz. rler
jcden llistoriker begleiten solltc:
sine ira et. stuclio - ohrre Zorn und
Iiil'er. Dcnn es gibt Dc:ik- uncl \rcr-
haltensrveisen. clie nicht lebens-
tierrndlilh. rl:cr selrr hrrrtnäckig
sirrrl- Sie zrr lrckätrrPlerr rnrr.ht bit-
I cr'. ( )hrrc /,r:rn urrrl l:i lcr sre abztr
nrildern. dirs krrnn aher gclirrgen.

2. Die eigenen Ressourcen
I)ie rneisten i\Iensrfi en entr{ecken
ihre besten inneren Anlagen nnch
dcm vierzigslcn l,cbcnsjnhr. I)ts
ist erlierrlich uncl unbeque:r zu-
gleich. lirli'eulir:h ist clas \Vissen
um die 1\löglichkeit der ..spiit-
crkennung"- Unbequem ist, dass
innerc Anlagen gcschuLt und her-
irusgnti:rdert rverden u'ollen- l\n-
sonstcn entlalten sie mil der Zeit
ein destmktives Iligen)eben. in-
dem sie perurnnente Übellaunig-
kcit, Unzuli'iedenheit oder Ile-
prcssiuncn tcrursirchen. Iiin llei-
spiel hierlilr ist eine hoch begabtc
Irrau: Kaiscrin lllisabeth i'on Ös-
ltrreich, genannt Sissi.

Für die besten Ressourcen ci-
nes Ilcnschen gilt zrrsiitzlich cin
Grundsalz: sie rvollen auch in lrr-
leresse ilnclerer eingesetzt u,er-
den. Iltrva nach dem u'eisen Satz
I'Iillels: ,,\Venn nur für mir:h, ser
bi:r ich dann?" Sissi hatte Sprach-
talent, rvar innerlich und äuller-
liIh hcucg)iclr, h:rtte ein (icspiir
liir clas l-eicl iln<lerm und besr:n-
rlere l)urchsetzurrq- und Übcrzc*
gun{siiihigkcit. 1\lit djcscn,,\nh-

gcn hätte sie sich liir wichtige The-
men ihrer Zeit einsetzen können.
Da hätte sie ein erfülltes Leben
gchaht. Und rrehenbei rväre sie ei-
ne rcil'e Persönlichkeit eervorden.

3. sinn für die Wunder
Als l(inrler hatten rvir einen Sinn
liir \\'under und eine verzauberte
Seele. Eirr Stück da\'on als Er-
l'achsener zu bervahrcn. heil3t
nicht. dass rnan fortrr'ährend in ei-
ner verklärren \\'elt lebt, Es heilAt.
sicb trotz Realitätsbewusstseins
vnn den Dingen bcriihren zu las-
sen, tlie sich unserer N,lacht ent-
ziehcn: In der llcgegnrrnq rnit ci-
nent bc.orrderen l\lensthen, in
rlr:r Nrtur rrnd in der Stille. in Zei-
tcn. in tlenen plötzlich Ilollnung
dic I'loflnungslosigkeit durch-
bricht. \\'enn eine innere Verbin-
drrng zu jernandem trotz äul{erer
Enll'ernrrng nicht zerreillt. \\tenn
jemand sein Schicksal au{'beson-
r.lere \\'eisc tnigt, In der tseglei"
tung eines sterbenden Menschen.

Offenbar gibt es Nlenschcn.
clie ihrcn Sinn fiir \ri'unclcr be+'ah-
ren, zunr lleispiel legen \riktor
I;rankl, t\lbert Schw,eitzer, Dag
I lanrmarskjöld. \lirria l\lontessoli
und I{ans Kiing Zeugnis dnvon ab.

4. achtung vor der welt
ll aben Sic .ie cine n reil'en I\,len-
schen gcsehen. der abuertend
und zcrstiir:erisch mit ancieren
rurnging l Dcr l\le nsche n, 'llicre
rund (lcgensliincle benutzt, solirnge
cliese ihren Zrveck ertiillen, und
sje r:lanach irchtwrgslos rvegrvirli?
\ron solcrlren N,lenschen u'iirden
Sic nitrnals behauplen. rlass diese
rei{ q'iiren.

Iis gibt aber auch dies: Dass
jemand trotz hoher Einsrtzbcreit-
sdrali in seincm Ärbeitsbereich
Achtung rtrr der beseelten rrnd
vor der unbeseelten \lrelt hat. Ilie-

se Achtung zeigt sich in der Kom-
munikation rnit Menschen. im
Umgang mit den Dingen. In dieser
I'linsicht sollten *'ir uns Rudolf
Steiners Beobachtung sehr zu
Flezen nehmen: Unsere Kinder
iibcn viel mehr Kritik, als sie r\ch-
tung vor ets'as haben-

5. uictrt alles machen
Ivlanche Eltern,,entleeren" sich,
indem sie ihren Kindern allen
Lug, Trug und l3etrug, den sie ein-
mal erlitten haben, durch ihre Er-
zählungen ins Hen schütten.
Nllnche s()genannte Künstler in
Iiilm. Thenter oder Perlorrnance
cntleeren sich, rvenn sie ihr Publi-

kum ttir die Verarbeitung ihrer
'li'aurnaerthhmng missbrauclrer:.
In denr sehcnsrr-crteu Filnr,.7-ci-
ten des Äuliuhrs" r'erletzen sich
zrvci l\'lcnsclren tödlich. indenr sie
einirncler ihre }lrsternplindungen
in aller Brutalität nrittcilen,

Wir wirken nicht nur da-
durch, *'as l'ir lun. sondern auch
dadurch, rvas u,ir unterlassen,
cagl Viktor I'iankl. \llnchrnrrl
zcifrt sirh die t;riilic von Ilcrr-
schen nicht dtrrin, dass sie etrr,as
gesagt oder fielän haben. sondern
tlarin, rvrs sie niclrt talen oder sag-
te n. lJie ,,magische ltage: Wrrzrl?"
eibt uns }lntschcidungshilte.

6, Sich den Aufgaben stellen
Die Aulgaben des Lebens liegen
manchmal darin. dass man sich

von einem Menschen liist. ohne z-u

verhiltern. Oder dass rnan das
\\'agnis einer Beziehung eingeht,
,,Nicht x'ir sind es, die dem Leben
Fragen zu stellen habcn, sondern
das Leben stellt uns Fragen", no-
tierte Viktor lirankl um 1910. Die
Fragen des Leben ergeben sich
durch die Situätion (eine Krank-
heit. eine Entscheidung, CIück,
Not) oder durch das Lebensalter.

Reife Menschen erkennen s ir
daran, dass sie die Fragen des Le-
bens l'ahrnehmen und arrf diese
ant\orten. Im lllick nufclie gegen-
\'ärtigen l\'loclelendenzen fiir clas
,\Itwerden (,,bleibe l'iL. gesund,
tj"cch und jugcncllich") könnte

,,Rei{e Menschen lässen

sich nicht einfangen clr,rrch

täqliches Geschehen, "
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rnän fiist yermuten. dass u'ir heute
deshalb so häulig aul' unzuli-iede-
rrc irlle Nlenschcn trelten. $'eil die
besten,'\ntworlmiiglichkeiten auf
das r\ltx'erden. nämlich gelassen,
rvcisc und s,ohlq'ollend zu l'er-
den. nur u'enigen hekannl sind.

7. Nicht frustrieren lassen
\!anrm beriihrt dasselbe Phäno-
men zt'ei lvfenschen rrntersr:lried-
Iich? Kaun nan rvach rrnd beriihr-
har hlciben und sich glcichzeitig
nicht von jedem unangenehmen
Iireignis frustrieren lasscn?

,\ls Kindcr hahen u'ir diese Fä-
higkeit noch nicht. Iiin klciner
l\'lisscrfblg kirnn uns ebenso ab-
grundtief aus dem seelischcn
(ileiclrgcrricht kippcn u'ic dic
Nichtbeachtung clurch eine gelieb-

5ie ist hinter
ihren lr.4öglich-

keiten der Reife

zurückgeblieben
Kaiserin 5issi.
I d:5lllAnt 6FnllfAUi

te Person. N{il dem Letrensalter
u.ächsL die Fähigkeit, sich von un-
mittelbaren Erlebnisscn emotio-
nal nicht rnitreilSen zu lassen,
\\'enn uns allerdings grol{e Tages-
zeitungen nrit Schlagzeilen versor-
gen l'ie ,,1)ie Nacht der Schancle"
- eine 0:3 Niederlage {ür den FC-
lJa,l'ern * ist der Riickfäll jn fitihe-
re lint*'icklungsstulen nicht rveit.

Dieser Rücklrrll ist einerseits le-
llcnsteindlich und zcrmürberrd lür
die Bctrolfencn, rreil man aus ei-
ner zorncrfüllten I,r'ustrrlion irr
die nächste stolpert. f)ieser Rück-
tall ist auch bedrohlich tiir dit:
Urnlelt der Iletrollenen, t'eil
nirn niemals u'eil!, u,ann deren
geballte Negativenergie zur Ex-
plosion tiihrl. I)ieses Problern
kennen wir akut im Schrrlu'esen.

Es gibt ,,Tricks". die hcll'en
können, fnrstrierenrlen Clescbeh-
nissen kcinc tibergrol{c I}edeu-
tung heizumessen. r\uch krnn es
gelinger:. unterschiedliclre .l:lreig-
nisse so ins l-eben z,u integrieren.
class sie nicht destruktir,,.feuern".
sondern den Sinn eines Giuzen
ergeben, Ileil'e I'Ienschen haben
die Cabe, sicli durch tägliches Ge-
schehen nirht einlangen zu lassen,

8. oi" ti"b" rur w€isheit
\\'eise Siitze I ragen cine l'ast nragr'
sche Iirall in sich: Iiirrrnr das. rvir
sie hören. suchen wir sr:lron nach
cinen) Stilt, rrm sic autTrrsclrrci-
ben. l)enken Sie nur :rn 1'olgende
Forrnn)ierungen: Das L"eben u.ird
\orwürls geleht und riickl'?irts
verslanden. l!1an muss sich r,orr
sich sclbst nirht allcs gefirllcn las-
sen (Frankl). Oder: \\b aber: Ge-
lähr isl, rviichst das Rctlende auclr
fllijlderlin).

\\'cisheitssützc tragen verdich-
lctc Lebenscrlirhrungen in sich.
Reil'e I\lenschen *ollen dicse llr'
thhrun gen kennenlernen.
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